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Verhandlungen werden wieder aufgenommen

Erste Erfolge!
Drei Wochen Vollstreik 
zeigen Wirkung. Die 
Vereinigung der kom-
munalen Arbeitgeber-
verbände (VKA) kehrt 
an den Verhandlungs-
tisch zurück. „Wir sind 
noch längst nicht am 
Ziel, aber der überzeu-
gende Streik hat die Ar-
beitgeber beeindruckt. 
Sie wissen jetzt, dass 
sie den Konflikt nicht 

aussitzen können“, kommentierte Willi Russ, Fachvorstand Tarifpolitik im 
dbb, die neue Situation. „Hinzu kommt, dass der Streik grundsätzlich in den 
Medien positiv aufgenommen worden ist, weil die Öffentlichkeit unsere 
Meinung teilt, dass der Bereich des Sozial- und Erziehungsdienstes echte 
Aufwertung und nicht ein paar Trostpflaster verdient.“

Wie geht’s jetzt weiter?
Die Tarifpartner treffen sich ab Dienstag in Berlin, um für ein annehmbares Tarifergebnis 
zu kämpfen. Die Verhandlungen werden dann unter Hinzuziehung der politischen Spit-
zen der jeweiligen Organisationen weitergeführt. Für den dbb wird Willi Russ, Fachvor-
stand Tarifpolitik, neu in die Verhandlungen eingreifen. Die Verhandlungen sind zunächst 
auf zwei Tage angesetzt.

Ziele des dbb
„Wir sind kompromissbereit, wenn das große Ziel der breiten Aufwertung dieser wichti-
gen Berufe ernsthaft angegangen und erreicht wird. Uns reicht keine symbolische Lösung 
mit punktuellen Verbesserungen für einige ausgewählte Berufsgruppen, wenn das Gros 
der Beschäftigten jedoch leer ausgeht“, weiß sich Russ mit dem dbb-Verhandlungsführer 

Im Frühjahr 2015 starten die Tarifverhandlungen 
für verbesserte Beschäftigungsbedingungen im 
Sozial- und Erziehungsdienst. Im Vorfeld hat der 
dbb mit seinen Fachgewerkschaften eine Veran-
staltungsreihe organisiert, bei der die Beschäf-
tigten über ihnen besonders wichtige Anliegen 
diskutieren. „Die Berufsbilder im Sozial- und Er-
ziehungsdienst sind in den letzten Jahren immer anspruchsvoller geworden.  
Die Beschäftigten fordern vom Arbeitgeber eine echte Wertschätzung für 
ihre Leistung“, sagte dbb Verhandlungsführer Andreas Hemsing bei der Auf-
taktveranstaltung am 15. Januar 2015 in Weiden in der Oberpfalz.

Neben grundsätzlichen Fragen zur Eingruppierung wird es bei den Verhandlungen 
auch um die Aktualisierung von Tätigkeits- und Heraushebungsmerkmalen sowie 
ein verbessertes Gesundheitsmanagement gehen. „Wir haben im Sozial- und Er-
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Bei den bundesweiten Wertschätzungstagen wurden die von der dbb Bun-
destarifkommission am 18. Dezember 2014 in Berlin beschlossenen Eck-
punkte der Forderung für den Sozial- und Erziehungsdienst mit den Beschäf-
tigten rückgekoppelt. Andreas Hemsing, stellvertretender Vorsitzender der 
Bundestarifkommission, der für den dbb die Ende Februar 2015 beginnenden 
Tarifverhandlungen führen wird, diskutierte mit den Kolleginnen und Kolle-
gen vor Ort die einzelnen Forderungen sowie deren Priorisierung. 

Die Kolleginnen und Kollegen konnten im Dialog selbst Fragen stellen und dank ihres 
Fach- und Sachverstands sowie ihrer praktischen Erfahrung viele wichtige Anregun-
gen für die Tarifverhandlungen einbringen.

Die Teilnehmer aller Veranstaltungen thematisierten insbesondere die steigenden 
psychischen und physischen Belastungen und die Probleme bei der Nachwuchsge-
winnung. In den Gesprächen ist deutlich geworden, dass besonders über eine faire 
Eingruppierung geredet werden muss, um die Berufe 
im Sozial- und Erziehungsdienst auch finanziell attrak-
tiver zu machen. „Neben diesen grundlegenden Din-
gen gibt es aber noch viele weitere Themen, die die 
Beschäftigten bewegen: Da geht es etwa um die Aner-
kennung von Fortbildungen, längere Erholungsphasen, 
besseres Gesundheitsmanagement, mehr Zeit für die 
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Diskussion vor den Tarifverhandlungen
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minen bei den Verhand-
lungen über Eingruppie-
rungsverbesserungen im 
Sozial- und Erziehungs-
dienst keine Annäherung 
erreicht werden konnte, 
hat die Geschäftsführung 
der dbb Bundestarifkom-
mission diese am 22. April 
2015 in Berlin für geschei-
tert erklärt. Ferner be-
schloss das Gremium, bei 
den betroffenen dbb Mit-

gliedsgewerkschaften eine Urabstimmung über unbefristete Streiks einzulei-
ten. Damit ist die Bundestarifkommission der Empfehlung der dbb Verhand-
lungskommission für den Sozial- und Erziehungsdienst gefolgt. 

Eindeutiges Votum – Streik gegen Stillstand!
Mit den 96,53 Prozent haben die Kolleginnen und Kollegen im Sozial- und Erziehungsdienst 
ein eindeutiges Votum abgegeben: Streik gegen Stillstand ist das Ziel, wenn demnächst Kol-
leginnen und Kollegen die Kitas oder die sozialen Einrichtungen ihrer Kommune geschlossen 
halten. Bis Montagmittag (4. Mai 2015) hatten die betroffenen Fachgewerkschaften des dbb 
Zeit, die Urabstimmung in ihren Reihen durchzuführen. Schnell wurde deutlich, dass die Bereit-
schaft, sich an dieser Abstimmung zu beteiligen, sehr hoch sein würde. Nun ist klar: Nicht nur 
die Beteiligung war hoch, auch das Ergebnis ist eindeutig. Es 
unterstützt die Position der dbb Verhandlungskommission, 
sich nicht mit Brotkrumen (siehe unten) abspeisen zu lassen, 
sondern umfassende Verbesserungen zu fordern. Wann der 
Streik beginnt und wo konkrete Aktionen geplant sind, ist in 
Kürze auf der Sonderseite des dbb zu den SuE-Verhandlun-
gen sowie auf den Homepages der betroffenen Fachgewerk-
schaften nachzulesen. 
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Ergebnis der Urabstimmung
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Tausende Beschäftigte des Sozial- und Erziehungsdienstes aus Nordrhein-Westfalen 
haben am 11. Mai 2015 an der ersten dbb-Streikkundgebung in Aachen teilgenom-
men. „Das ist heute ein deutliches Signal an die Arbeitgeber, die den Beschäftigten 
immer noch die verdiente Wertschätzung vorenthalten“,  rief dbb Verhandlungsfüh-
rer Andreas Hemsing den streikenden Kolleginnen und Kollegen zu.

Aachen nur der Auftakt
Zwei Demonstrationszüge vom Haupt- und Westbahnhof zogen durch die Aachener Innenstadt, 
um sich am Friedrich-Wilhelm-Platz zu einer zentralen Kundgebung mit 4.000 Teilnehmern zu ver-
einigen. Lautstark forderten die Beschäftigten von der Vereinigung der kommunalen Arbeitgeber-
verbände (VKA) ein Angebot für eine deutlich bessere Eingruppierung. Hemsing: „Es geht darum, 
dass die finanzielle Wertschätzung der gesellschaftlichen Bedeutung der Berufe im Sozial- und Er-
ziehungsdienst gerecht wird. Hier stehen Menschen, die sich Tag für Tag um unsere Kinder küm-
mern. Die sich Tag für Tag den kleinen und großen Problemen 
von Hilfebedürftigen in den unzähligen sozialen Einrichtungen 
annehmen. Unsere Gesellschaft muss sich darüber klar wer-
den, ob wir es uns leisten können, wollen und dürfen, diese 
Menschen weiterhin mit einem Schulterklopfen abzuspeisen.“

Die Streikkundgebung in Aachen war die erste große zentrale 
Aktion, seit die Mitglieder der dbb Fachgewerkschaften in einer 
Urabstimmung mit überwältigender Mehrheit (96,53 Prozent) 
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Mehrere tausend Teilnehmer 
bundesweit – Schwerpunkt NRW
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Seit zwei Wochen streiken die Beschäf-
tigten des Sozial- und Erziehungsdienstes 
bundesweit und mit hoher Geschlossen-
heit. Der Grund: Die kommunalen Arbeit-
geber mauern. Grundsätzliche Verbesse-
rungen bei der Eingruppierung lehnen sie 
ab. Dass sich die Arbeitswelt gerade im 
Bereich des Sozial- und Erziehungsdiens-
tes grundlegend gewandelt hat, nehmen 
sie nicht zur Kenntnis. „Deshalb muss der 
Streik weitergehen und deshalb wird der 
Streik weitergehen“, resümiert dbb-Ver-

handlungsführer Andreas Hemsing und fügt an: „Die aktuelle Auseinandersetzung hat 
eine ungeheure Dynamik bekommen. Berufsgruppen, die bislang stets streikzurückhal-
tend waren, sind nun voller Entschlossenheit. Schon das zeigt das Ausmaß an Unzufrie-
denheit mit der Arbeitgeberhaltung.“ 

Geschlossen und motiviert!
Zum Auftakt der zahlreichen Aktionen des dbb und seiner Fachgewerkschaften trafen sich etwa 4.000 
Beschäftigte in Aachen. Am Ende der zweiten Streikwoche ist die Entschlossenheit der Streikenden eher 
noch gestiegen. Sichtbar wurde die hohe Geschlossenheit bei einer weiteren Kundgebung am 21. Mai 
2015 in Bonn mit 3.500 Teilnehmern.

Der Streik ist jetzt schon ein Erfolg!
Ganz klar, der Streik ist eine große Belastung. Aber: Schon jetzt ist der Streik 
erfolgreich. Durch diesen Streik wurde eine längst fällige gesellschaftliche 
Diskussion über den Wert sozialer Arbeit angestoßen. Bundesweit haben die 
Medien das Thema aufgegriffen. Bundesweit wird den Zielen der Gewerk-
schaften viel Sympathie entgegengebracht. Und bundesweit haben selbst 
viele der vom Streik betroffenen Eltern Verständnis für den Streik geäußert. 
„Man darf sich nicht verheben und denken, am Tariftisch könnte man gesell-
schaftspolitische Probleme lösen“, erläutert Hemsing die Position des dbb, 
„aber umgekehrt darf die Tarifpolitik auch nicht von den gesellschaftlichen Problemen abgekoppelt wer-
den. Wenn alle wissen, dass die Sozial- und Erziehungsarbeit chronisch unterfinanziert ist, erwarten wir 
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Kein Angebot,  
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Herausgeber:
dbb beamtenbund  
und tarifunion
Friedrichstraße 169/170       
10117 Berlin

Verantwortlich:
Willi Russ
Fachvorstand Tarifpolitik

Fotos:  
Michael Feiden, Bernd 
Lauter, Armin Leckel, 
Roberto Pfeil, DBSH 
Jugend, komba, SEV

Streik dauert an!
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Bonn Bonn

Andreas Hemsing

Bonn

Bonn Bonn



db
b 

ak
tu

el
l

Bestellung weiterer Informationen

Name

Vorname

Straße

PLZ/Ort

Dienststelle/Betrieb

Beruf

Beschäftigt als:

n  Tarifbeschäftigte/r 	 n  Azubi, Schüler/in
n  Beamter/Beamtin 	 n  Anwärter/in
n  Rentner/in 	 n  Versorgungsempfänger/in

n  �Ich möchte weitere Informationen über den dbb erhalten.

n � Ich möchte mehr Informationen über die für mich zu-
ständige Gewerkschaft erhalten.

n � Bitte schicken Sie mir das Antragsformular zur Aufnahme 
in die für mich zuständige Gewerkschaft.

Datum/Unterschrift

Unter dem Dach des dbb bieten kompetente Fachgewerkschaften eine starke 
Interessenvertretung und qualifizierten Rechtsschutz. Wir vermitteln Ihnen gerne die 
passende Gewerkschaftsadresse:

dbb beamtenbund und tarifunion, Geschäftsbereich Tarif, Friedrichstraße 169/170, 10117 Berlin, 
Telefon 030.40 81-54 00, Fax 030.40 81-43 99
E-Mail: tarif@dbb.de, Internet: www.dbb.de

Der dbb hilft!
Unter dem Dach des dbb beamtenbund und tarifunion bieten kompetente Fachgewerk-
schaften mit insgesamt mehr als 1,2 Millionen Mitgliedern den Beschäftigten des öffent-
lichen Dienstes und seiner privatisierten Bereiche Unterstützung sowohl in tarifvertragli-
chen und beamtenrechtlichen Fragen als auch im Falle von beruflichen Rechtsstreitigkeiten. 
Nur Nähe mit einer persönlich überzeugenden Ansprache jedes Mitglieds schafft auch 
das nötige Vertrauen in die Durchsetzungskraft einer Solidargemeinschaft.

Der dbb beamtenbund und tarifunion weiß um die Besonderheiten im öffentlichen 
Dienst und seiner privatisierten Bereiche. Nähe zu den Mitgliedern ist die Stärke des dbb. 
Wir informieren schnell und vor Ort über www.dbb.de, über die Flugblätter dbb aktuell 
und unsere Magazine dbb magazin und tacheles.

Mitglied werden und Mitglied bleiben in Ihrer zuständigen Fachgewerkschaft von dbb 
beamtenbund und tarifunion – es lohnt sich!

Ich bin mit der Erhebung, Verarbeitung und Nutzung meiner Daten, die zur Erfüllung der Aufgaben 
und Zwecke des dbb und seiner Mitgliedsgewerkschaften notwendig sind, einverstanden.

Andreas Hemsing einig. „Ich gehe von intensiven Ver-
handlungen aus und halte es auch für möglich, dass 
wir jetzt ein Ergebnis erreichen. Sicher ist das jedoch 
nicht. Ob schließlich weißer Rauch aufsteigt oder wir 
den Streik, so intensiv wie bisher schon, fortführen 
müssen, ist völlig offen. Wir wollen den Abschluss, 
aber wir sind zur Fortführung des Streiks in der Lage. 
Die Entschlossenheit unserer Kolleginnen und Kolle-
gen ist in den letzten Wochen noch gewachsen.“

Aktuelle Infos
Der dbb berichtet über den Fortgang der Ereignisse stets aktuell auf seiner Sonderseite 
www.dbb.de/sozial-und-erziehungsdienst zu den Tarifverhandlungen im Bereich des 
Sozial- und Erziehungsdienstes.


